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In Memoriam
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»Die Sibylle, die – nach Heraklit – mit verzücktem Mund
verlautbart, was nicht verlacht, geschminkt oder verschönert
werden kann, reicht mit ihrem Wort – durch den Gott über
Tausende von Jahren hinweg.« (DK B 93)

»Die ganze Philosophie
ist nichts Anderes
als das Studium
der Bestimmungen der Einheit.«

(Hegel)

»Das Schönste, was wir erleben können,
ist das Geheimnisvolle.«

(Albert Einstein)
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Erstes Kapitel
Zur Sinn-Dimension und Lesbarkeit

des hermetischen Daseinsverständnisses

1. Der hermetische Wille: »Das Seiende (ta onta) begreifen und
seine Natur erkennen« (CH I, 3)

Die Göttergestalt des »dreimal größten Hermes«, des »Hermes Trismegis-
tos«, bildete eine synkretistische Verschmelzung mit dem ägyptischen
Mondgott Thot, dem »Berechner der Zeit« und Beherrscher der Zeiteintei-
lung. Zu Beginn der hellenistischen Ära in Ägypten vollzieht Manethon aus
Sebennytos (3. Jh. vor Christus), einer der berühmtesten Priester-Gelehrten,
den die Priesterschulen jemals hervorgebracht hatten, die synkretistische
Identifikation der beiden Gottheiten Hermes und Thot. Er beherrschte auch
Griechisch und verfasste in dieser Sprache seine Werke, die seinen Ruhm
ausmachten. Sein Hauptwerk, die »Aigyptiaka«, König Ptolemaios II
(285–247 v.Chr.) gewidmet, bilden eine historische Hauptquelle über Alt-
ägypten. Das betreffende Fragment aus dem ihm zugeschriebenen »Buch der
Sothis« ist uns bei dem byzantinischen Mönch Georgios Synkellos (gest.
nach 810) überliefert, der den Text an Ptolemaios II wiedergibt: »Inschriften
aus dem Land Seir, stammend von Thot, dem ersten Hermes, mit Hierogly-
phen in der heiligen Sprache, nach der Flut übersetzt in die griechische Spra-
che und in Büchern aufgezeichnet vom Sohn des Agathodaimon, dem zwei-
ten Hermes, dem Vater des Tat, in den Schreinen der Tempel Ägyptens.«1

Schon Herodot, der in den Jahren um 450 v.Chr. Ägypten bereist und darü-
ber geschrieben hatte, sagt, dass »fast alle Götternamen aus Ägypten nach
Griechenland gekommen sind«2, und nennt speziell Hermes. Und Marsilio
Ficino (1433–1499), der Gründer der Platonischen Akademie in Florenz
und Übersetzer der hermetischen »Poimandres«-Schrift ins Lateinische,
deutet die Herkunft des Beinamens »Trismegistos« für Hermes, dass dieser
ägyptische Hermes zugleich der Größte der Philosophen, der größte Priester

1 B. Effe, Hellenismus, in: H. Görgemanns (Hg.), Die griechische Literatur in Text und
Darstellung, 5 Bde., 1985–1991, Bd. 4, 252–256; A. Lesky, Geschichte der griechischen
Literatur, 31971, 863; B. P. Copenhaven, Hermetica, Cambridge University Press, 1992.
2 Herodot, Historien, II, 50.
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und größte König gewesen sei.3 Als der ibisgestaltige Gott Thot war er der
Gott des Wissens, der Wissenschaft und Hüter der Heiligen Worte und Hei-
ligen Schriften sowie der heiligen Namen. Als Mondgott vertrat er stellver-
tretend den Sonnengott Re des Nachts. Zusammen mit der Schreibergöttin
Seschat schrieb er die Regierungsjahre der Pharaonen auf die Blätter des
Isched-Baumes, des heiligen Lebensbaumes und der Metapher für das Öff
          
         
      
         
           
           
      
         
           
           
        
       
          
           
         
         

           
      
        
    42 von Hermes-Thot verfasste heilige Schriften
besessen, scheint auf das umfassende Bildungsgut priesterlicher Gelehrsam-
keit hinzuweisen. ImÜbrigen dürfte die Zahl 42 auch Ausdruck der 42 ägyp-
tischen Gaue und durch sie hindurch der Inbegriff der Vollständigkeit gewe-
sen sein. Zu den Aufgaben Thots gehörte es auch, das Licht vor der
Finsternis zu schützen. Als »Stellvertreter des Re« und dessen Begleiter bei
seiner Tagesfahrt sollte er nachts als Mond am Firmament erscheinen. Der
mythische Kampf zwischen Licht und Finsternis aber fand in der Verletzung

3 Trismegistum vero inter maximum nuncupanunt quoniam et philosophus maximus et
sacerdos maximus et rex maximus extitit.
4 H. Kees, Orientalia 18 (1949), 327ff, Urk. IV, 767.
5 E. Chassinat, Mammisi d’Edfou, 1959, T 116; vgl. D. Müller, Ägypten und die grie-
chischen Isis-Aretologien (ASAW) 1961.
6 T. Berlin, 7789.
7 W. Wreszinki, Ägyptische Inschriften aus dem K. K. Hofmuseum in Wien, 1906, 160

         1922, 92ff.
9 Pap. Louvre 3284 II.8 f.
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und dem Raub des Mondauges seinen dramatischen Höhepunkt, Reflex des
Schwindens der Mondscheibe, aber auch: »Durch die Kraft des Lichtgottes
bricht die volle Mondscheibe aus Seth, der Macht des Dunkels, hervor.«

Der Beiname »Trismegistos« des Thot-Hermes begegnete auch auf einem
Ostrakon des ägyptischen Priesters Hor aus Sebennytos (Samanûd) imDelta
der Stadt, aus der auch Manetho stammte. Es heißt: »Deinem (Ptolemaios
II) Befehl entsprechend werde ich dir die heiligen Schriften deines Vorfahren
Hermes Trismegistos überliefern, von denen ich Kunde habe…«.10 Die Her-
mes-Gestalt war auch für Clemens von Alexandrien11, Lactantius12 und Au-
gustinus von Hippo13 Thema eingehender Auseinandersetzung. Hermes
Trismegistos wurde auch für den Finder des »Steins der Weisen« gehalten,
einen Miniaturkosmos der Substanzen.14

2. Das Epiphanwerden des Grundes:
»Das Eine und Alles« (hen kai pan)

Auch diese zentrale Formel oder das ägyptische »Alles ist Eines« (hen to
pan) fand seine symbolische Darstellung im Skarabäus, dem heiligen Pillen-
dreher des alten Ägypten sowie der sich in den eigenen Schwanz beißenden
Ouroboros-Schlange.

Der Skarabäus (Anteuchus sacer) verkörpert die Hieroglyphe »cheprer«.
Darin erkannten die Nilbewohner den abstrakten Verbalbegriff »cheper«,
»werden«, »entstehen, »sein« wieder und verbanden ihn mit demGedanken
der göttlichen Selbstschöpfung und der Erneuerung. Im ägyptischen, nord-
östlich von Kairo liegenden On (= Heliopolis) wurde der Sonnengott auch
unter dem Namen »Chepri« verehrt, Symbol der aufsteigenden Sonne, so-
wie in der Gestalt des Phönix, der als sein Abbild galt. Die Griechen rühm-
ten die Weisheit und die Kenntnisse der Tempelpriester von Heliopolis, »die
sehr erfahren sind in den Dingen, die denHimmel betreffen.«Der Skarabäus
galt als die Verkörperung des sich selbst erzeugenden hermaphroditischen
Prinzips aus Sonne (Osiris) und Mond (Isis). Als beliebtes Amulett wurde er
den Toten als Symbol neuen Lebens mitgegeben.

Auch das Symbol des Ouroboros ist vielfältig und kann als tötendes und
lebendig machendes Prinzip sich alle Gestalten der Natur aneignen. Als Ai-

10 J. D. Ray, The Archive of Hor. Texts from Excavations. Bd. 2, 1976, 7.
11 Alex. Berichtet Alex., Strom, VI, 4, 35–38.
12 Lactantius, Div. inst. I, 6,1–5; De ira Dei 11.
13 Augustinus, De civitate Dei, VIII, 23–26.
14 Vgl. A. Coudert, Der Stein der Weisen. Die geheime Kunst der Alchemisten, 1992, 53
     1980).
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on ist er die Gesamtheit von Zeit und Raum, und im Weltbild der gnosti-
schen Ophiten bildete die Weltschlange den äußersten und für die Menschen
undurchdringlichen Ring der himmlischen Verhüllung. Ihre Verehrung gilt
der Paradiesesschlange als Vermittlerin der heilsamen Erkenntnis des trans-
zendenten Gottes.15 Der Ägypter Horapollon (5. Jh.) gab eine Ausdeutung
ägyptischer Hieroglyphen in griechischer Sprache wieder und schrieb:
»Wenn sie das Universum darstellen wollten, so zeichneten sie eine mit bun-
ten Schuppen gesprenkelte Schlange, die ihren eigenen Schwanz verschlingt:
durch die Schuppen werden die Sterne des Universums angedeutet (…). Fer-
ner entledigte sie sich jedes Jahr der alten Zeit als ihrer Haut (…). Und die
Verzehrung des eigenen Leibs deutet an, dass alle Dinge, die auch immer
durch die göttliche Vorsehung in der Welt gezeugt werden, in ihr auch der
Verwesung anheimfallen.«16 Es ist das Epiphanwerden eines Urgrundes:
»der Einzige, der sich zu Millionen (hh) macht«. Der zentrale Gedanke der
kosmogonischen Vorstellungen von On-Heliopolis war die Emanation aus
Atum, das im Bild des Skarabäus imaginierte »Werden« (hprw) aus dem
selbstentstandenen Gott Atum, der als Welt epiphan wird. Alles fließt aus
ihm als dem Ursprungsquell aus und wird so seiend. Atum »verwandelt«
sich in die phänomenale Welt. Der Selbstentstandene emaniert in ein erstes
Paar, d.h. »Atum verdreifacht sich«, eine Logik, aus der alles Weitere her-
vorgehen wird. Der selbstentstandene, unvollendete Atum ist in einem auch
Chepre, »der Werdende«, ein Gedanke, der in der spätantiken Hermetik
unter dem Gedanken des Einen neu reflektiert wird. Dieser transzendente
Allgott wird hymnisch gepriesen: »Sei gegrüßt, Du Einer, der sich zu Millio-
nen macht, der sich in Länge und Breite ausdehnt ohne Grenzen, gerüstete
Macht, die sich selbst hervorgebracht hat, Uräusschlange mit großer Flam-
me. Zauberreicher mit geheimer Gestalt, verborgener ›Ba‹, dem Ehrfurcht
erwiesen wird … Du hast dich verborgen als Amun, der Große, … du hast
dich entfernt in deiner Verkörperung als Sonne … Amun, der in allen Din-
gen bleibt …«.17

15 Vgl. D.-J. Kaestli, L’interpretation du serpent … et la question de la gnose »ophite«, in:
Gnosticisme et monde hellenistique, hg. von J. Ries u.a., 1982, 116–130.
16 The Hieroglyphics of Horapollo Nilous, 1987.
17 pMag Harris, III, 10–15, 8; vgl. H. Assmann, Ägyptische Hymnen und Gebete, 1964
 129. Text: A. Scharff, Altägyptische Sonnenlieder, 1922, 89. K. Sethe, Amun und die
acht Urgötter von Hermopolis (APAW), 1929, Nr. 4. Für Atum ist kennzeichnend, dass er
»beim ersten Male« (zep tepi), d.h. beim Weltwerden, von selbst entstanden ist. Er ist das
naturmythische Konzept des Weltwerdens.
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